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Großherzog Friedrich von Baden. 


9. September. 

Getragen von der Liebe ſeiner Unterthanen 
und der Dankbarkeit des ganzen deutſchen Volkes 
begeht Großherzog Friedrich von Baden morgen 
Fed 72. Geburtstag. War doch Großherzog 
riedrich allezeit ein echt deutſcher Fürſt, deſſen 
nationale Geſinnung ſchon frühzeitig der geſchicht⸗ 
lichen Entwicklung weit vorauseilte und Dinge 
als Nothwendigkeiten erkannte, über die für 
weniger ſcharf blickende Geiſter noch der Schleier 
der Verborgenheit gebreitet lag. Als die deutſche 
Einheit in den Wehen lag, war Großherzog 
Friedrich einer der Führer der Nationalpartei, 
und vor der Entſcheidung des Jahres 1866 
ſuchte der Fürſt mit allen Kräften das Land zum 
Anſchluß an Preußen zu bewegen, weil ihm in 
tiefſter Seele geſchrieben ſtand, daß nur unter 
preußiſcher Führung die deutſche Frage gelöſt 
werden könnte. Damals unterlag zwar die 
beſſere Einſicht des Großherzogs der Gewalt 
widriger Umſtände, aber wenn ſich auch das 
badiſche Kontingent formell zu den Feinden 
Preußens ſchlagen mußte, ſo blieb dem Fürſten 
ch durch die jähe Wendung des Krieges zu 

Gunſten Preußens der ſchwere Schlag erſpart, 
er ſeine Landeskinder gegen die Vorkämpfer 

er deutſchen Einheit hätte führen müſſen. 
eiter bewährte ſich der treudeutſche Sinn des 

Großherzogs in den folgenden Jahren bis zum 
Kriege von 1870/71, indem er durch feinen 


ie derſtand die Beſtrebungen vereitelte, die auf 
e 


die Arbeiter ihre Klagen wie ihre Anſprüche und 
Forderungen auf Beſſerung ihrer Lage bringen 
können und von denen ſie nach geordneter Unter⸗ 
ſuchung rechtskräftig entſchieden werden, wie auch 
ſonſt die Gerichte die bürgerlichen Streitfälle um 
Mein und Dein entſcheiden, ſo daß die ſtreiten⸗ 
den Parteien ſich der Entſcheidung fügen müſſen. 
Der Streik muß zu ſolchen Maßregeln führen, 
wie ſie der Kaiſer ankündigt, allein das beweiſt, 
daß er als Vertheidigungswaffe der Intereſſen 
der Arbeiter nichts taugt. Aber der Staat iſt 
es, der ihnen dieſe ſchlechte Waffe gegeben hat 
und wenn er das einſieht, ſo muß er den 
Arbeitern eine andere, beſſere, auf Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit begründete Waffe zum Schutze ihrer 
Intereſſen geben; die erſtere zerbrechen und durch 
ſchwere Strafen werthlos machen und ihnen 
nichts Anderes geben, das darf man nicht, ohne 
an den Arbeitern ein großes Unrecht zu begehen, 


+ 


n . Wir hoffen deshalb, daß der 
angekündigte Geſetzentwurf endlich uns ernſthafte 
Schiedsgerichte bringen wird; als bloßes Straf⸗ 
geſetz würde er auch ſchwerlich eine Mehrheit im 
Reichstage finden.“ 

Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: „Wir unſerer⸗ 
ſeits glauben nicht, daß das deutſche Volk in 
ſeiner Geſamtheit die vom Kaiſer angeführten 
Beſorgniſſe derartig theilt, um dem Monarchen 
auf dem drakoniſchen Wege, den er eingeſchagen 
wiſſen möchte, 


daran gehindert werde, ſich nach eigenem Er⸗ 
meſſen ſein Brod zu verdienen; aber wir leben 
der Ueberzeugung, daß das beſtehende Geſetz voll⸗ 
ſtändig ausreicht, um dem Arbeitswilligen das 
„Recht auf Arbeit“ zu ſchirmen. Wir müßten 
uns ſehr täuſchen, oder die Mehrheit der Volks⸗ 
vertretung wird ſich auf den gleichen Standpunkt 
ſtellen. Höchſtens wird ſie verlangen, daß die 
zuſtändigen Behörden das beſtehende Geſetz 
rechtzeitig und ſtreng zur Anwendung bringen, 
1 jedenfalls, als es bisher zuweilen 
der Fall geweſen iſt.“ 

Die „Nat. Korr.“ ſchreibt: „Mit dem Pro⸗ 
gramm des Kaiſers „Schutz der nationalen 
Arbeit gegen e Tyrannei“ wird 
ſich Jeder einverſtanden erklären müſſen, dem 
eine ruhige und friedliche Entwicklung unſerer 
ſozialen Verhältniſſe am Herzen liegt. Im 
Intereſſe dieſer Entwicklung halten auch wir eine 
kräftige Abwehr des Mißbrauchs der Koalitions⸗ 
freiheit der Arbeiter für geboten; aber es müſſen 
Mittel ſein, welche die legitime Anwendung der 
Koalitionsfreiheit nicht beengen und nicht zu 
verbitternder Agitation nutzlos Handhaben bieten.“ 


Aus dem Reicht. 


Der Geſandte am Vatikan, O. von 
Bülow, weilt zur Zeit in Berlin und wird hier 
die Hochzeit ſeiner einzigen Tochter Marie mit 
dem Innsbrucker Univerſitätsprofeſſor v. Scala 
feiern. Für den Hochzeitstag iſt der 14. Sep⸗ 


Henoch g = 
Geſtern hat der Gerichtsvollzieher am Moritz⸗ 
platz im Zigarrengeſchäft von Ahlwardt u. Co. 
in Berlin, Oranienſtraße Nr. 144, tabula 
rasa gemacht. Es ergab ſich dabei, daß nur 
leere Zigarrenkiſten vorhanden waren. Der 
Hauswirth, der ſeit ſechs Monaten keine Miethe 
erhalten hat, war nicht wenig erſtaunt, als er 
die Wahrnehmung machen mußte, daß weder 
eine Zigarre noch eine Zigarette in all den 
Kiſtchen mehr zu finden war. Der Verkäufer 
hatte ſich ſchon vorher aus dem Staube gemacht 
und das Geſchäft ſich ſelbſt überlaſſen, weil es 
nichts mehr gab, was des Verkaufens werth 
war. Herr Ahlwardt, der gern noch bis zum 
1. Oktober den Laden benutzt hätte, ließ dem 
Hauswirth baare 50 Mark bieten, wenn er ſich 
bis dahin geduldige, fand aber bei dieſem keine 
Gegenliebe. Trotzdem hat der Herr Reichstags⸗ 
abgeordnete den Muth noch nicht verloren und 
rüſtet ſich zu neuen Thaten. So wollte er 
kürzlich in Friedeberg, ſeiner Domäne, ein 
Grundſtück kaufen. Aus dem Geſchäft wurde 
aber nichts. Als die Verkäuferin gefragt wurde: 
„Weshalb haben Sie denn das günſtige An⸗ 
gebot nicht acceptirt?“ 
Herr Reichstagsabgeordnete machte einen nichts 
weniger als vertrauenerweckenden Eindruck in 
ſeinen zerriſſenen Hoſen!“ — Zwölf Stadt⸗ 
verordnete in Berlin haben folgenden Antrag in 
der Stadtverordnetenverſammlung eingebracht: 
„Die Stadtverordnetenverſammlung erſucht den 
Magiſtrat, ſchleunigſt mit ihr in gemiſchter 
Deputation zu berathen, welche ritte zu 
unternehmen find, um der gegenwärtig ſchwer 
je Berlins Bevölkerung laſtenden Fie ir 
— Zur 


durch 


Juchthausſtrafe bedroht werden ſolle, hat in der 
Preſſe begreifliches Aufſehen gemacht. Selbſt in 
Blättern, welche jeder Repreſſivmaßregel gegen 


neueſte in ſichere Ausſicht geſtellte Verbeſſe⸗ 
glauben Sozialpolitik nicht überraſcht; nein, wir] Sch 
Kreis dern Gegentheil, daß damit noch nicht der 
die deutſchs en erſchöpft iſt, durch welche man 300 
Wohl aber Gadaſtrie ſchützen zu können meint. 
Millionen von yen wir, daß die Ausſicht für 
Umſtänden in dasbeitgebern und Arbeitern, unter 
mſtär ſeras Zuchthaus zu wandern, die 
Freude an unſeren deimiſchen Einricht 25 
erhögen dan DIE, Smelpmng zu einem Sande 
in dem ſich = Vaart für eine immer 
—.— Zahl vo ern öffnen, nicht ſteigern 
In der ſozialdemokratiſchen Preſſe wird man 
natürli anz Anderes zu hö 
türlich noch u nſewaliven Blitten bekommen. 
das man wohl als ein 
ſolches der Verlegenheit bezeichnen kann. Der 


macht, dann muß er ihnen ein anderes Mittel 
geben; denn ſchutzlos darf er ſie nicht machen 
und das will der Kaiſer gewiß nicht; denn er 
hat in Bielefeld allen Ständen Schutz für ihre 
rbeit zugeſagt und dieſes Schutzes iſt doch vor 
dillem der arme Arbeiter bedürftig. Wir hoffen 
niabalb, daß das vom Kaiſer angekündigte Geſetz 
ſocht blos Strafbeſtimmungen gegen den Streik, 
Adern auch pofitive Schutzbeſtimmungen enthält, 
fi als ſolche können wir nur ernhafte, exeku⸗ 
Lnsfühige Schiedsgerichte anſehen, vor welche 
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Abend⸗Ausgabe. 


die Telegraphie durch einen Apparat und durch 
ein Schiffsſignal angedeutet. Daran ſchließen 
ſich Lorbeerbäume, die aus Töpfen ſprießen, und 
die Rückſeite verzeichnet die Widmungsinſchrift: 
„Ihrem unvergeßlichen Meiſter Heinrich von 
Stephan die Beamten der Reichs⸗Poſt und Tele⸗ 
graphie.“ Die Figur iſt im Augenblick eines 
Vortrages dargeſtellt. Der Kopf iſt recht ähnlich, 
der Geſichtsausdruck erſcheint etwas müde, wie er 
in der That während der letzten Lebensjahre ſich 
zeigte. Die Figur ſtützt ſich an ein kunſt⸗ 
geſchmücktes Stativ mit der Erdkugel, auf welcher 
der Mantel ruht. Stephan iſt in ſchlichter 
bürgerlicher Kleidung dargeſtellt. Auch das von 
Uphues geſchaffene Grabdenkmal wird jetzt in 
Marmor ausgeführt und zunächſt punktirt. Der 
Unterbau zeigt die ſtrahlend niedergehende Sonne. 
An den Obelisken gelehnt ſteht trauernd und 
ſinnend eine junge weibliche Idealgeſtalt, das an⸗ 
muthige, umhüllte Haupt geſenkt; in der Linken 
hält ſie den Lorbeerkranz. Dichter Lorbeer um⸗ 
giebt auch den Fuß des Obelisken. Oben ſteht 
auch der Name Heinrich von Stephan, während 
auf den Seiten Geburts- und Sterbetag ver⸗ 
zeichnet werden. 


Deutſechland. 


Berlin, 8. September. Bei dem geſtrigen 
Manöver ſetzten, wie aus Bückeburg gemeldet 
wird, beide Korps die Offenſive fort. Schließlich 
wurde das 7. Armeekorps zum Rückzug ges 
zwungen. Der Kaiſer wohnte den Manövern bis 
zum Schluß bei. Die Kaiſerin begab ſich vom 
Manövergelände nach dem Schloß Bückeburg, wo 
ſie der Fürſtin von Schaumburg⸗Lippe einen 
Beſuch abſtattete. Heute Vormittag gedenkt die 
Kaiſerin nach dem Neuen Palais zurückzukehren. 

— Zur Ergänzung der bisherigen Mitthei⸗ 
lungen über die Paläſtinareiſe des Kaiſers wird 
geſchrieben: Zur Einweihung der Erlöſerkirche in 
Jeruſalem wird ein Dampfer von Genua aus 
Angehörige der meiſten enen Kirchen⸗ 
gemeinſchaften Europas nach Paläſtina bringen. 
Auf dem Schiffe werden ſich etwa 130 Vertreter 
von Kirchenregierungen, Anſtalten und Vereinen 
befinden, darunter etwa 50 Johanniterritter. Die 
Eingeladenen haben das Recht, je einen Familien⸗ 
angehörigen, entweder die Frau oder ein er⸗ 
wachſenes Kind, ſei es Sohn oder Tochter, mit⸗ 
zunehmen. Davon machen viele der Gäſte Ge⸗ 
brauch; deshalb werden ſich außer der obigen 
Zahl noch zwiſchen 40 und 50 Damen an Bord 
befinden. Die Geſamtzahl der Paſſagiere beträgt 
etwa 200; dazu kommen noch Diener u. ſ. f. 
Die deutſchen Regierungen haben nicht durch⸗ 
gängig Geiſtliche und Mitglieder der kirchlichen 
Behörden zu ihren Vertretern ernannt, ſondern 
zum Theil auch Staatsbeamte mit dieſer Auf⸗ 
gabe betraut. So wird das Herzogthum Sachſen⸗ 
Altenburg durch den Staatszniniſter v. Helldorff 
vertreten. Auch Oberinnen von kirchlichen An⸗ 

i und Theil 


bir an der Fahrt 

on verſchiedenen Seiten iſt angenommen worden, 
daß viele deutſche evangeliſche Fürſten ſich dem 
Kaiſer anſchließen würden, das beſtätigt ſich aber 
nicht. Zwei deutſche Regenten, darunter ein 
preußiſcher Prinz, haben allerdings den Wunſch 
zu erkennen gegeben, ſich an der Paläſtinafahrt 
zu betheiligen; aber er dürfte ſich nicht erfüllen 
laſſen. Auf den kaiſerlichen Schiffen iſt kein 
Platz mehr vorhanden, namentlich nicht für fürſt⸗ 
liche Perſonen. Dieſe Prinzen müßten ſich alſo, 
da ſie auch nicht auf dem gemeinſamen Dampfer 
mitfahren können, einen eigenen Dampfer oder 
zuſammen einen Dampfer miethen. Bei der 
Kürze der Zeit wird ſich das aber nicht mehr 
ausführen laſſen. Einige Gäſte haben den 
Wunſch ausgeſprochen, Damaskus zu beſuchen. 
Das läßt ſich jedoch nicht in das Programm 
einfügen. 

— Nach Meldung des kaiſerlichen Gouverne⸗ 
ments in Dar⸗es⸗Salam hat der Wahehe⸗Auf ſtand 
mit dem Tode des Sultans Quawa ſein Ende 
gefunden. Nachdem durch Landeseinwohner ſein 
Aufenthalt bekannt geworden war, wurde Feld⸗ 
webel Merkl von der kaiſerlichen Schutztruppe 
zur Verfolgung entſandt. Demſelben gelang es 
durch ſeine Geſchicklichkeit und Ausdauer, den 
Quawa derart in die Enge zu treiben, daß er 
unmittelbar vor Ankunft des Feldwebels ſeine 
letzten Anhänger und dann ſich ſelbſt erſchoß. 

— Der „K. Ztg.“ wird aus Berlin tele⸗ 
graphirt: Amtliche Depeſchen beſtätigen den 
Ausbruch von heftigen Straßenkämpfen in Kandia. 
Da Deutſchland ſich von der Aktion der Mächte 
vor Kreta zurückgezogen hat, ſo befindet es ſich 
jetzt in der angenehmen Lage, in keiner Weiſe 
von den neueſten Ereigniſſen politiſch berührt zu 
werden, die es lediglich als ruhiger Beobachter 
verfolgen wird. Wenn die Lage in Kreta 
ſchwieriger werden ſollte, ſo wird es lediglich 
Sache der noch allein betheiligten Mächte ſein, 


die Mittel zu finden, um einigermaßen Ordnung 


in den von ihnen beſetzten Orten herzuſtellen. 
Daß es unter der Herrſchaft vou vier euro⸗ 
päiſchen Flotten zu ſolchem Blutvergießen kommen 
konnte, ſei beklagenswerth. 

— Die Einrichtung eines „Poſtbeiraths“ 
hat die Hanauer Handelskammer beim Staats⸗ 
ſekretär des Reichspoſtamts angeregt. Die 
Kammer hat ſich die Einrichtung etwa ſo vor⸗ 
geſtellt, wie fie auf dem Gebiete der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung in Form der Eiſenbahnräthe getroffen 
worden iſt. Sie wünſcht, daß zu den Poſt⸗ 
konferenzen, die in Preußen für jede Provinz 
oder im Allgemeinen auch für jeden Oberpoſt⸗ 
direktionsbezirk eingerichtet werden könnten, Ver⸗ 
treter des Handelsſtandes, der Induſtrie und der 
Landwirthſchaft hinzugezogen werden, vielleicht 
auch Vertreter der Behörden 0 Orte, in 
denen ſich Poſtämter erſter Klaſſe befinden. Den 
Poſtkonferenzen beziehungsweiſe dem Poſtbeirath 
würde die Eigenſchaft einer berathenden Körper⸗ 
ſchaft beizulegen ſein, deren Mitglieder berechtigt 
ſein würden, bei den Oberpoſtdirektionen Anträge 
über allgemeine oder Bezirksangelegenheiten des 
Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Fernſprechweſens zu 
ſtellen und auf Erfordern Auskunft zu geben. 
Im Hinblick auf die bevorſtehenden 
Landtagswahlen lenkt die „Nat.⸗Lib. Korr.“ die 
Aufmerkſamkeit auf die Landraths⸗Kandidaturen; 
ſie ſchreibt u. A.: Als 1893 das Abgeordneten⸗ 
haus zuſammentrat, waren faſt ein Zehntel ſeiner 
Mitglieder Landräthe, nämlich rund 40. Der 
preußiſche Staat hat 485 Landräthe; alſo mehr 
als ein Zwölftel davon waren für den größeren 
Theil des Jahres für die politiſchen Geſchäfte 


Donn erſtag, 8. September 1898. 
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des Landtags beanſprucht und ihrem Wirkungs⸗ 
kreiſe dann entzogen. Sieht man die Ver⸗ 
fügungen und Inſtruktionen durch, die den Geiſt 
altpreußiſcher Verwaltungsgrundſätze athmen, und 
die Kreisordnungen und Organiſationsgeſetze, 
welche die Wirkſamkeit des Landrathes um⸗ 
ſchreiben, dann bleibt nur das eine Urtheil übrig, 
daß dieſe Zuſtände nicht haltbar ſind. Er hat 
Obliegenheiten, welche nur mit voller Hingabe 
einer vollen Perſönlichkeit gewiſſenhaft und nur 
dann erfolgreich wahrgenommen werden, wenn 
der Träger dieſes verantwortungsreichen und 
vielſeitigen Amtes die perſönlichen Beziehungen 
zu ſeinen Kreiseingeſeſſenen pflegt und allezeit 
bereit ſteht, ein offenes Ohr zu ſchenken, wem 
nur in ſeinen Beziehungen zum Staat und in 
gerechten Anſprüchen an die Allgemeinheit 
irgendwo der Schuh drückt. Die letzten Jahr⸗ 
zehnte haben dazu die ſoziale Geſetzgebung ge⸗ 
bracht. Die Aufgaben auf dem Gebiet der 
öffentlichen Geſundheitspflege, welche bereits be⸗ 
ſtehen, und die Medizinalreform noch bringen 
wird, werden die Arbeitslaſt noch vermehren. 
Die Laſten der Amts⸗ und Gemeindevorſteher in 
Folge Vermehrung des Schreibwerks ſind zu be⸗ 
kannt. Aber auch die Staatsregierung ſelbſt 
müßte daſſelbe Intereſſe haben wie die Kreis⸗ 
eingeſeſſenen, daß der Landrath ſeinem Kreiſe er⸗ 
halten bleibt. Was der Landrath der Regierung 
als Volksvertreter ſagen kann, das kann er ihr 
auch in ſeinen Berichten rathen. Somit verlöre 
die Regierung nichts, wenn von den 40 Land⸗ 
räthen 39 nicht im Abgeordnetenhauſe wären. 
Dagegen gewinnt ſie, wenn die Reihe ihrer 485 
Kreisbeamten geſchloſſen bleibt, und dieſe ſich auf 
die Wahrnehmung der allgemeinen Intereſſen 
beſchränken, zumal wo die Gefährdung des 
Staates durch die Minirarbeit im Kleinen jetzt 
8 groß geworden iſt und ihr durch rechtzeitige 

elehrung am rechten Ort und gerechte pflicht⸗ 
mäßige Pflege der öffentlichen Aufgaben wirkſam 
entgegen gewirkt werden kann. Eine politiſch⸗ 
exponirte Wirkſamkeit macht den Landrath auch 
im Kreiſe zur Partei, zerſtört das Vertrauen in 
ſeine Unparteilichkeit. Dieſe Erwägungen fallen 
doppelt ins Gewicht, wo ſoeben Alles geſchehen 
iſt, um die Wirkſamkeit des Landraths finanziell 
nach Möglichkeit zu fördern. Die Landräthe be⸗ 
zogen bisher ein Gehalt, das in zwölf Jahren 
von Mark auf 4800 Mark ſtieg. Das 
Abgeordnetenhaus hat bereitwillig ſeine Zuſtim⸗ 
mung dazu gegeben, daß in 15 Jahren ein 
Maximalgehalt von 6600 Mark erreicht wird. 
Weiter ſind die Dienſtaufwandentſchädigungen 
ganz erheblich vermehrt worden. Die Vertretung 
von unter Umſtänden 40 Landräthen aber legt 
dem Lande um ſo größere Koſten auf, da die 
Seſſionen in den letzten Jahren ſo ſehr lang ge⸗ 
worden ſind. Und wo ſo viele und berechtigte 
Anſprüche an den Staatsſäckel geſtellt werden, 
die nur mühſam erfüllt werden können, iſt hier 
eine weiſe Sparſamkeit doppelt geboten. 


— Zu einem Aerzte⸗Ausſtande iſt es in 


Remſcheid gekommen, nachdem erſt kurze Zeit der 


gleichartige Barmer Ausſtand beigelegt worden 
iſt. Die Aerzte der allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſe in Remſcheid haben bis auf einen am letzten 
Sonntag ihre Thätigkeit bei der Ortskrankenkaſſe 
eingeſtellt. Veranlaßt iſt dieſer Ausſtand, wie 
aus Mittheilungen der „Remſch. Ztg.“ und aus 
einem in der „Frankf. Ztg.“ wiedergegebenen 
Flugblatt des Kaſſenvorſtandes hervorgeht, durch 
das Beſtreben des Vorſtandes, im ärztlichen 
Dienſte der Kaſſe Neuerungen im Sinne der 
Dr. Landmannſchen „Reform“⸗Vorſchläge durch⸗ 
zuführen. Die von der geſamten deutſchen ärzt⸗ 
lichen Preſſe bekämpften Landmannſchen Vor⸗ 
ſchläge gehen darauf hinaus, daß die Kranken⸗ 
kaſſen voll beſchäftigte beamtete Aerzte mit feſtem 
Gehalte anſtellen, die ausſchließlich für die 
Krankenkaſſen in ſogenannten Kaſſenpolikliniken 
thätig ſein ſollen. Die Durchführung der Land⸗ 
mannſchen Ideen würde die geſamte Kaſſenpraxis 
an einem Orte einem oder verhältnißmäßig 
wenigen Aerzten zuführen. Alle anderen Aerzte 
außer dieſen von den Kaſſen bevorzugten würden 
für alle Zeit von der Thätigkeit bei Krankenkaſſen 
ausgeſchloſſen ſein. Zu Gunſten weniger würde 
der großen Maſſe der Aerzte zu einem 
weſentlichen Theile das Fundament genommen 
werden, auf dem die Ausübung des Berufes 
und die Möglichkeit des Erwerbes beruht. 
Der Vorſtand der Remſcheider Kaſſe beabſichtigte, 
wie er zugiebt, zwei der bisherigen Kaſſenärzte 
durch ſogenannte beamtete Kaſſenärzte zu erſetzen, 
denen er, nachdem ſie auf die Ausübung ſonſtiger 
Praxis berzichtet hatten, ein feſtes Jahresgehalt 
von 6000 Mark gewähren will. Die bisherigen 
Kaſſenärzte nehmen an, daß dies nur der Anfang 
einer Aenderung des ärztlichen Dienſtes ſei; ſie 
befürchten, daß allmälig einem Kaſſenarzte nach 
dem andern, je nachdem die Gelegenheit dazu dem 
Vorſtande günſtig erſcheint, die Kaſſenſtelle ge⸗ 
kündigt werden würde, um für beamtete Kaſſen⸗ 
ärzte nach dem Landmannſchen Muſter Platz zu 
ſchaffen. Die Remſcheider Kaſſe bemühte ſich 
eifrig, wie aus einer Nachricht im „Aerzte— 
Vereinsbl.“ hervorgeht, Aerzte für die beamteten 
Kaſſenarztſtellen zu gewinnen. In dem Schreiben, 
worin die bisherigen Kaſſenärzte die Niederlegung 
ihrer Stellen anzeigen, heißt es: „Zu allen 
weiteren Verhandlungen ſteht ihnen die von uns 
gewählte Kommiſſion zur Verfügung.“ Sie dachten 
alſo an Verhandlungen mit dem Kaſſenvorſtande, 
die vielleicht wieder den Frieden herbeiführen 
könnten. Der Kaſſenvorſtand ſagt ihnen aber 
mit dem Vorwurfe der „Frivolität“ alle fernere 
Gemeinſchaft in ſeinem Flugblatte auf. Wie der 
Vorſtand dort noch mittheilt, ſind die ausſtehen⸗ 
den Kaſſenärzte noch bis zum Ausgange dieſes 
Jahres durch ihre Verträge der Kaſſe verpflichtet. 
Sie übernehmen danach mit ihrem Vorgehen ein 
nicht geringes materielles Riſiko, abgeſehen davon, 
daß ihnen Anfeindungen nicht erſpart bleiben 
werden. Als 1 gegen das Landmannſche 
Syſtem und ein Zeichen für die Stellung der 
Aerzte den Krankenkaſſen gegenüber ſind die 
Remſcheider Vorgänge von weit mehr als ört⸗ 
licher Bedeutung. Daß die bisherigen Kaſſen⸗ 
ärzte mit einem Schlage ihre Thätigkeit ein⸗ 
ſtellten, wird freilich manchem befremdlich er⸗ 
ſcheinen. Von Intereſſe wäre es zu erfahren, 
ob ſie von ihrer Abſicht dem Kaſſenvorſtande 
nicht zuvor Mittheilung gemacht haben. 


Niederlande. 
Anfterdam, 7. September. Nach Ablauf 
der Feierlichkeit in der Kirche fuhr die Königin 
durch die Stadt, um die Verzierungen der Häuſer 
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und Grachten zu beſichtigen. Abends fand eine 
Illumination ſtatt, wie ſie Amſterdam ſeit dem 
Jahre 1887 anläßlich des 70jährigen Geburts⸗ 
feſtes des Königs Wilhelm III. nicht mehr ge⸗ 
ſehen hatte. Den Glanzpunkt bildeten einige 
öffentliche Gebäude, ferner das Gebäude der 
„Nieuws van den Tag“ und des „Handelsblattes“, 
beſonders aber die vornehmen Häuſer der Heeren⸗ 
und Kaiſersgracht. Die Königin fuhr durch die 
illuminirten Straßen, überall mit begeiſtertem 
Jubel empfangen, der ſich im Arbeiterviertel, na⸗ 
mentlich in der Willemſtraat zum förmlichen Pa⸗ 
roxismus ſteigerte. Heute Morgen um 10½ Uhr 
trug der niederländiſche Sängerbund, unterſtützt 
von Militärmuſik, verſchiedene Lieder vor, das 
Wilhelmuslied, den Choral „Nun danket alle 
Gott“, „Hollands Ruhm“ von Richard Hol und 
das niederländiſche Flaggenlied von Verhulſt. 
Die Königin und Königin⸗Mutter mit dem Prin⸗ 
zen und der Prinzeſſin von Wied ſtanden auf 
dem Balkon. Nachher fanden auf dem Gelände 
hinter dem Reichsmuſeum große Volksfeſte ſtatt, 
die hauptſächlich in gymnaſtiſchen Vorſtellungen 
beſtanden. Als die Königin um 1% Uhr auf 
dem Feſtplatze erſchien, wurden eine Menge Poſt⸗ 
tauben losgelaſſen. Dann ſetzte ſich der große, 
hiſtoriſche allegoriſche Aufzug, in dem die nieder⸗ 
ländiſche Geſchichte von Wilhelm dem Schweiger 
an mit allen ihren Heldengeſtalten zu Waſſer 
und zu Lande während der Glanzperiode der 
Republik ſowie den großen Künſtlern und Ge⸗ 
lehrten in den prachtvollen Koſtümen ihrer Zeit, 
in Bewegung. Der Zug bewegte ſich durch die 
Stadt und lockte überall eine Maſſe Zuſchauer 
herbei. Von 4 bis 6 Uhr war Empfang im 
Palaſt, wobei private Vertreter und Abordnungen 
aller möglichen Vereine vor der Königin defilir⸗ 
ten. Von den hieſigen deutſchen Vereinen, dem 
Turn⸗, Hülfs⸗ und evangeliſchen Schul⸗ und Ge⸗ 
ſangverein wurde der Königin folgende kunſtvoll 
ausgearbeitete Adreſſe überreicht: Mit erhebender 
Begeiſterung und in beiſpielloſer Einmüthigkeit 

uldigt am heutigen Tage der niederländiſche 

tamm ſeiner Königin, die, ein Sproß von 
Hollands Heldengeſchlecht, durch den Zauber der 
Jugend und Anmuth verklärt und verherrlicht 
wird. Darum begrüßen denn auch die Bewohner 
der Niederlande deutſcher Zunge, wie ſie im 
Nachbarboden feſtgewurzelt und von dem Gefühl 
der Loyalität gegen ſeine Einrichtungen tief durch⸗ 
drungen ſind, den Freudentag ihrer Mitbürger 
mit wärmſter und aufrichtigſter Antheilnahme, 
und es erfüllt ſie mit hohem Stolz, daß Eure 
Majeftät, das Erbe der glorreichen Fürſten von 
deutſchem Blut antretend, zu der erhabenen Auf⸗ 
gabe wohl ausgerüſtet iſt durch die weiſe und 
mütterliche Fürſorge einer Frau, die auch dem 
angeſtammten deutſchen Volke zur ſchönſten Zierde 
gereicht. Herzliche Dankbarkeit ſchulden ſie der 
Förderung, welche Holland den Intereſſen ſeiner 
deutſchen Bewohner auf den verſchiedenſten Ge⸗ 


bieten des Vereinslebens zu allen Zeiten hat an⸗ 


gedeihen laſſen, und vertrauensvoll erbitten ſie 
von Eurer Majeſtät Regierung Schutz und Stütze 
für die Zukunft. So vereinigen ſich im Namen 
und im Geiſte ihrer Landsleute die Vertreter der 
deutſchen Vereine der Hauptſtadt Amſterdam zu 
dem ehrfurchtsvollen und innigen Wunſche: Heil 
und Feten Ihrer Majeſtät der Königin Wilhel⸗ 
mina! 

Die Königin ſowie die Königin⸗Mutter 
wohnten heute den Volksfeſten und Vorführungen 
der „Niederländiſchen Turner⸗Liga“ auf dem 
Platze hinter dem Rijksmuſeum bei. Auf prächtig 
geſchmückten Tribünen nahmen die hohen Damen 
mit ihrem Gefolge Platz und ließen darauf den 
hiſtoriſchen Feſtzug an fi vorüberziehen. 
Derſelbe zerfiel in drei Theile: der erſte ſtellte 
das Ende des ſechzehnten Jahrhunderts, der 
zweite den Beginn des 17. und der letzte die 
Mitte deſſelben Jahrhunderts dar. Den Mittel⸗ 
punkt der erſten Gruppe bildeten Wilhelm von 
Oranien (der Schweiger) und ſeine vier Brüder, 
alle auf prächtig geſchmückten Roſſen. Da ſah 
man ferner die großen Staatsmänner jener Zeit 
wie Oldenbarneveldt, Pouw u. A. Die zweite 
Gruppe ſchaarte ſich um den Prinzen Moritz 
von Oranien, der im Panzer hoch zu Roß 
einherritt, umgeben von ſeinen Feldherren. Die 
begleitende Soldateska — Artillerie und Infanterie 
— gab in ihrer Ausrüſtung eine getreue Nach⸗ 
bildung der Truppen jener Zeit, und auch der 
Wagen, der ihnen folgte, zeigte ſchöne dekorative 
Anklänge an ein Kriegsſchiff jener Tage. Auf 
ihm erblickte man die Seehelden Admirale de 
Ruyter, Tromp, van Galen im Kreiſe ihrer 
Kameraden, die von dem Feinde erbeuteten 
Fahnen tragend. Vor und hinter dem Prunk⸗ 
wagen ſchritten Bannerträger und als Sinnbild 
der regen Handelsbeziehungen Hollands eine 
originelle Gruppe von Chineſen, Japanern, 
Indern und Arabern. Muſikkorps beſchloſſen 
dieſen Theil des Feſtzuges. In der dritten Ab⸗ 
theilung intereſſirten beſonders die Geſtalten der 
großen Maler Rembrandt, Ruijsdael und Franz 
Hals. Hinter erſterem ſah man alle Figuren 
ſeines berühmten Gemäldes „Die Nachtwache“ 
einherſchreiten. Vier Muſikkorps, reich koſtümirt, 
beſchloſſen den ſchönen Zug, der in allen ſeinen 
Theilen von der dichtgedrängten Menſchenmenge 
lebhaft begrüßt wurde. 


Frankreich. 


Paris, 7. September. In politiſchen 
Kreiſen verlautet, die franzöſiſche Regierung be⸗ 
abſichtige, offiziös in Berlin anzufragen, ob 
Deutſchland eine Unzukömmlichkeit darin erblicke, 
wenn die Dokumente des ſogenannten aller⸗ 
geheimſten Doſſiers im Falle der Reviſion des 
Dreyfus⸗Prozeſſes an die Oeffentlichkeit gelangen. 
Die franzöſiſche Regierung wolle gleichzeitig vers 
ſichern, daß es ihr fern liege, an die Echtheit 
dieſer Papiere zu glauben. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 7. September. Deputirtenkammer. 
Salmeron bringt einen Antrag ein, welcher dahin 
geht, die Verantwortlichkeit der Regierung hin⸗ 
ſichtlich des Krieges, des Friedens und der Vers 
faſſungsverletzung feſtzuſtellen. Sagaſta verlangt 
Berathung in geheimer Sitzung; letztere wird be⸗ 
ſchloſſen. Die Republikaner und die diſſentiren⸗ 
den Konſervativen erheben lebhaften Widerſpruch. 
Es entſteht ein unbeſchreiblicher Lärm; die Tri⸗ 
bünen werden geräumt. 

Senat. General Weyler erklärt, die Fehler 
und Irrthümer, welche auf Kuba begangen wur⸗ 
den, dürften nicht der Armee zugeſchrieben wer⸗ 


den, ſondern fielen der Regierung zur Laſt, 


21,25, per Oktober 20,95, per November⸗De⸗ 
zember 20,85, per November = Februar 20,85. 
Roggen beh., per September 13,35, per No⸗ 
vember⸗Februar 13,35. Mehl matt, per Sep⸗ 
tember 48,10, per Oktober 46,20, per November⸗ 
Dezember 44,95, per November = Februar 44,85, 
Rüböl matt, per September 53,75, per Oktober 
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Paris, 7. September. (Schluß.) Rohzucker 
beh., 88 pCt. loko 30,12 bis 30,50. Weißer 
. matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
September 30,75, per Oktober 31,25, per 
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welche die Armee ohne Uulerſtützung und ohne pam I. Januar 1899, alſo nach fünfjährigen Bert 
Hilfsmittel gelaffen habe. Weyler fügt hinzu, ſtehen der 8. 605 ſchon Ruhegehaltszuſchüſſe 
Au 


bis zum Höchſtbetrag von, 2000, Mark ſtatt. 53, c) gering genähtte 50 ärſen 
— 1. Oktober 1898, e ie bei der Ein⸗ und Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
berufung beſtimmt, königl. Eiſenbahn⸗Direktion in höchſten Schlachtwerths — bis —, b) vollfleiſchige, 
Bromberg, Anwärter für den Jugbegleſtungs⸗ aus gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, höch⸗ 
dienſt, zunächſt 800 Mark diätariſche Jahres⸗ ſtens 7 Jahre alt 56 bis 57, e) ältere ausgemäſtete 
beſoldung; bei der Anſtellung als etatsmäßiger] Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Färſen 
5 oder fene Wan Mark n 155 12 51 = 5 d) mäßig genährte Färſen 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — und Kühe 51 bis 52, e) gering genährte Färſen 
1. November 1898, Dienſtort wird bei er Ein⸗ und Kühe 50 bis —. 8 
berufung beſtimmt, königl. Eiſenbahn⸗Direktion in Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaſt) 
Bromberg, Anwärter für den Bahnwärter⸗ und] und beſte Saugkälber 60 bis 61, b) mittlere Maſt⸗ 
Weichenſtellerdienſt, zunächſt je 700 Mark] kälber und gute Saugkälber 57 bis 58, c) ge 
diätariſche Jahresbeſoldung; bei der Anftellung [ringe Saugkälber 54 bis 55, d) ältere gering 
als etatsmäßiger Bahnwärter 700 Mark Jahres⸗ genährte Kälber (Freſſer) — bis —. 

gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗ Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
zuſchuß (60 bis 240 Mark jährlich) oder] hammel 60 bis 61, b) ältere Maſthammel 57 


al um jez Mark und ein Mal um 50 Mk., nährte jüngere und 15 gend ältere 54 bis 
— F „ 


das Geſchwader des Admirals Cervera hätte bei in Höhe von je 50 Mark zur Auszahlung ge⸗ 
den kanariſchen Inſeln bleiben müſſen. Die Ber: langen. Die A Sgahlung der Ruhegehaltszu⸗ 
antwortlichkeit für die Kapitulation von Santiago ſchüſſe beginnt nicht in einem beſtimmten Lebens⸗ 
treffe nicht den General Toral, ſondern die Re⸗ alter der Kaſſenmitglieder, ſondern ſtets im Jahre 
gierung. General Weyler wirft Almenas vor, er der Penſionirung derſelben. Da ſich das Ka⸗ 
habe die Haltung der Generale getadelt. Almenas pital der Kaſſe nach Anlage der Kaſſengeſetze mit 
erwidert, er habe die Generale getadelt, weil fie | den Jahren vergrößern muß, ſo wächſt dem ent⸗ 
die Soldaten im Kampfe nicht zu führen ver⸗ ſprechend auch der Ruhegehalts⸗Zuſchuß. Daß 
ſtanden und nicht zeigten, wie man würdig fallen] bei ſteigenden theurungsverhältniſſen, — ohne 
müſſe. Weyler, Primo de Rivera und andere Erhöhung des Jahresbeitrages, — eine ſteigende 
Generale erheben Widerſpruch. Almenas erklärt, Einnahme erfolgen kann, iſt ein Vortheil, den 
ſich zu Primo de Rivera wendend, er fürchte das keine andere Kaſſe den Lehrerinnen gewährt. 
Schreien nicht; man müſſe einigen Generalen die] Durch eine Erhöhung der Mitgliederzahl mehren 
Schärpen abreißen, um ſie ihnen um den Hals ſich die günſtigen Ausſichten der Kaſſe. Jede mit 
zu legen. (Lebhafter Tumult.) Die Sitzung Penſionsberechtigung angeſtellte Lehrerin, die 


dauert fort. dieſer Kaffe beitritt, nimmt dadurch nicht nur] Dienſtwohnung. — 1. Oktober 1898, Labes, bis 58, c) mäßig genährte Hammel und Schafe London, 7. September. A e 
0 f ihren eigenen Vortheil wahr, ſondern erfüllt auch] Kreis⸗Ausſchuß, Bureaugehülfe, 360 bis 600 (Merzſchafe) 55 bis 56. cha Weizenladungen * n der Küſte 3 
England. eine Pflicht der Kollegialität, indem durch ihren Mark jährlich. — 1. Oktober 1898, Neuſtettin, Schweine: a) vollfleiſchige der feineren London, 7. September. 96% Javazucker 


Magiſtrat, Polizeiſergeant, Gehalt 1000 Mark, Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 

ſteigend in 7 Stufen von 3 zu 3 Jahren bis 1¼ Jahr 60 bis 61, b) fleiſchige Schweine 58 bis 59, 

zum Höchſtbetrage von 1200 Mark, ſowie freie [e) gering entwickelte 56 bis 57, d) Sauen 56 

Dienſtkleidung. — Sofort, Schubin (Provinz | bis — e) Eber — bis —. 

Poſen), Provinzial⸗Erziehungsanſtalt, Knaben⸗ Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Aufſeher, 900 Mark Gehalt und 72 Mark Woh] Der Markt verlief ruhig, Schweine nicht 

nungsgeldzuſchuß. — 1. Oktober 1898, Stepenitz, geräumt. 

Amtsgericht, Kanzleigehülfe, Gehalt 40 bis 50 Abtrieb nach außerhalb vom 1. bis 7. 

Mark monatlich. en: 7 Rinder, 5 Kälber, — Schafe, 
weine. 

eee ET lee wre — 


Geriehts⸗ Zeitung. Börfen-Berichte. 
= Ein Angeklagter hatte in dem Spiele Stettin, 8 he 
„Luſtige Sieben“ ein Sümmchen Geld verloren, tettin, 8. September. Wetter: Schön. 


t „Temperatur + 16 Grad Reaumur. Barometer 
er konnte den Verluſt nicht verſchmerzen und ver 770 Millimeter. Wind: 


langte ſein Geld von dem Gewinner unter der 1 W. 

Androhung einer Anzeige zurück. Er wurde des⸗ Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
halb vom Landgericht wegen verſuchter Er⸗ ofo 70er 52,70 nom. 
preſſung beſtraft, weil er einen Vermögens⸗ 
vortheil erſtrebt hatte, auf den er keinen recht⸗ Berlin, 8. September. In Getreide ꝛc. fanden 
lichen Anſpruch hatte. Hiergegen war Reviſion] keine Notirungen ſtatt. 

eingelegt und darin Folgendes ausgeführt wor⸗ Spiritus loko 70er amtlich 54,00, loko 


12,00 ruhig, Rüben⸗Rohzucker loko 9,62 ruhig. 
London, 7. September. Chili = Kupfer 
5216, per drei Monate 52,37. 

London, 7. September. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 52 Ltr. 5 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 73 Lſtr. 15 Sh. — d. Zink 
21 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Blei 12 Lite. 18 Sh. 
85 gr |. Mixed numbers warrants 47 


London, 7. September. Eine Depeſche des Kaſſenbeitritt und der dadurch beeinflußten Höhe 
britiſchen Konſuls in Kanea, Biliotti, vom heu⸗ des Ruhegehalts⸗Zuſchuſſes das Jahreseinkommen 
tigen Tage aus Kandia beſagt, ein zu der bris feiner vielleicht weniger bemittelten ehemaligen 
tiſchen zeitweiligen Wache des Zehnten-Hauſes Kollegin erhöht werden kann. Meldungen zum 
gehörender Soldat wurde plötzlich niedergeſtochen, Beitritt ſind an die Vorſitzende der Kaſſe, 
ſein Gewehr ging los, als er niederſtürzte, und Fräulein L. Pippow, Berlin SO. Muskauer⸗ 
tödtete einen Mohamedaner. Inzwiſchen begann ſtraße 46 zu richten. e 
das Schießen in der Stadt, und in kurzer Zeit] — Die Berliner Bahnhofsmiſſion 
wurde eine Abtheilung Engländer von etwa [richtet zu dem bevorſtehenden Quartalswechſel an 
zwanzig Mann, welche ſich zufällig am Quai zu⸗ alle Eltern, Vormünder, Geiſtlichen und Lehrer 
ſammengefunden hatten, beſchoſſen und fait ganz] die herzliche Bitte, ihre Pflegebefohlenen und 
aufgerieben, bevor ſie auf das Schiff gelangen Schülerinnen dringend vor dem leichtſinnigen Zu⸗ 
konnte. 45 britiſche Soldaten, welche in ders zug nach Berlin zu warnen. Angelockt durch 
Nähe der Telegraphenſtation einquartiert waren, glänzende Schilderungen der Kolportageromane 
wurden aus ihren Behausungen getrieben und und die Erzählungen der Agenten mancher Mieths⸗ 
müſſen ſchwere Verluſte erlitten haben. Wie bis⸗ komtoire, haben viele junge Mädchen den bren⸗ 
her bekannt, find im Ganzen 20 Mann getödtet] nenden Wunſch, das Leben in der Großſtadt 
und 50 verwundet; aber die Verluſte können] kennen zu lernen, wo fie. weniger Arbeitszeit, mehr 
noch größer ſein, da keine Kommunikation] Lohn und Vergnügen als in der Heimath zu finden 
zwiſchen den verſchiedenen Stadtvierteln heſteht.] hoffen. Aber das Leben in Berlin iſt theuer, die 
Ueber das Schickſal der Chriſten in der Stadt Arbeit ſchwer, gute Stellen ſind rar und verlangen 
iſt nichts bekannt; man fürchtet aber, daß nur eine gründlichere Vorbildung, als die meiſten 
diejenigen gerettet find, welche im Kouak Zuflucht Mädchen mitbringen, genug, die Ankommenden 


2 3 

remde Zufuhren ſeit letztem Montag: 

Weizen 15 900, Gerſte 2140, Hafer 61 290 

Beer 

I asgow, 7. September. (Schluß.) Roh⸗ 

eiſen. Mired numbers warrants 47 S5. 5 . 

Warrants Middlesborough III. 42 Sh. 9 d. 
Newyork, 7. September, Abends 6 Uhr. 


250 Barn j 3 a : Das Spiel „Luſtige Sieben“ ſei notoriſch] 50er amtlich —.— a 
uchten. Der britiſche Vizekonſul iſt in feinem | werden vielfach enttäuſcht, gerathen oft in die den; Das „zul ; f r ten 2 
Haute verbrannt x ar größten Verlegenheiten und können dankbar fein, ein Glüdsipiel und als ſolches ein unerlaubtes Baumwolle in Newyork 1 
Sr a 5 vo wenn ſich ihnen noch eine Hand bietet, die fie] Spiel; nach dem Allg. L.⸗R. könne das, was London, 8. September. Wetter: Hei do. Lieferung per Oktober —.— 551 
— xxx wü EREREER vor Verführung, Ausbeutung und Elend bewahrt. jemand in erlaubten Spielen verloren und wirk⸗ . Semen ter: Heiß. do. Lieſerung per De — = . — 
Will aber ein junges Mädchen dennoch eine [lich bezahlt habe, nicht zurückgefordert werden, F 
Arbeiterbewegung. Stellung in Berlin annehmen, ſo ſollte es nie⸗ daraus gehe aber hervor, daß das in eineeĩð;ĩ7v⸗ Küsksxkuwwy Petrole 22 * 58/70 5,37 
. unerlaubten Spiele Verlorene vom Verlierer Berlin, 8. September. Schluß⸗Kourſe. u m, raff. (in Caſes)/ 7,15 | 7,15 


Standard white in Newyork 6,50 6,50 
do. in Philadelphia... | 6,45 6,45 
Credit Calances at Oil City . 100,00 100,00 
Schmalz Weſtern fteam .. 5,17 ½ 5,02 ½ 


In Leipzig iſt in den letzten Tagen ein] mals auf Gerathewohl reiſen, ſondern ſich vorher 
Theil der Buchbinder ausſtändig geworden. Vor] genau bei Verwandten, Freunden oder der Ber⸗ 
Kurzem haben die Preſſer einer Leipziger größe: liner Bahnhofsmiſſion des Vereins zur Fürſorge 
ren Buchbinderfirma wegen angeblicher Verſtöße für die weibliche Jugend nach allem Wiſſens⸗ 


zurückgefordert werden dürfe. Das Reichsgericht] Preuß. Conſols 1% 101,90 London kurz 20,39 
t ( 0 do. do. 3½% 101,90 London lang 20,29 
hin nicht gefolgt. Das Allgemeine Landrecht, do. do. 3% 94,80 Amſterdam kurz 168,90 
ſo heißt es in dem Erkenntniß des Reichs⸗] Dtſch Reichsanl. 3% 94,50 Paris kurz 80,70 


egen den Tarif die Arbeit niedergelegt. Ihnen we rkundi uch Tag und Stunde ſeinerſ o , > 2 - 5 . 8 f 2 R 
, , . MSO| guter air vefning Mosco:| 7 | 7 
beiterinnen an. Mit den Ausſtändigen haben] mit es von einer Dame mit der weißen Armbinde| ſatz dahin aufgeſtellt, daß Glücksſpiele ſtets zu do Rent fd 31) 1 — en 130.50 oe 55 

ſich nun auch die in der Offizin thätigen Buch- und roſa Kreuz, abgeholt werden, und nicht ge⸗ den unerlaubten Spielen zu rechnen ſeien; im] 3% neuländ. Pſdbr. 89,90 0 insb Wet en ie e 3010 hs 
bindergehülfen ſolidariſch erklärt und am Montag |wifjenlofen Menſchen nach der Ankunft in die Gebiete des preußiſchen Geſetzbuches ſind Gentrallondidaft: Chanbotte Fabr. UG. Rother Winterweizen loko ö 
die Arbeit eingeſtellt. Insgeſamt kommen etwa Hände fallen kann. Nicht genug können die als unerlaubte Spiele gegenwärtig nur Pfandbr.3½% 100,00 | vorm Didier 417,00 per September 66,50 66,37 
200 Gehülfen und 20 Arbeiterinnen in Frage.] Mädchen auch davor gewarnt werden, ohne ſolche anzuſehen, die dem zur Zeit] do. 3% 90,00 „Union“, Fabr. chen. per Dezember . 65,12 | 65,50 
— In Frankfurt a. M. führten die am Mitt] Zeugen ſich in Miethskomtoire zu begeben, geltenden, preutiſchen Strafrechte zuwider: | Itatienifche nente 92,90 Produkte 149,40 per Moa: i. 66,75 | 67.00 
woch vor dem Gewerbegericht ſtattgehabten Eini⸗ Miethskontrakte ſich von Agenten aufdrängen zu laufen. Auch das deutſche Strafgeſetzbuch ſtellt | do. 3% Eiſb.⸗Obl. 59,20 VarzinerPapierfabr. 200,00 Kaffee Rio Nr. 7 lolo 6.37 637 
gungsverhandlungen zur Beendigung des Maurer⸗laſſen und ungeleſen zu unterſchreiben. nun das Spielen von Glücksſpielen nicht allge⸗ a 1 102,20 | Stöwer,Nähmaſch u. per Oktober. 555 555 
ſtreiks. Die Arbeitgeber bewilligten die haupt⸗Meiſtens ahnen ſie nicht, daß fiel Wein als ſtrafbar hin, es wird vielmehr nur mit] Rumän. F9°Ter am. rrad⸗Werke 166,75 bee 580 8 50 


n . er Rente 100,30 4% Hamb. Hyp-⸗Bank ; 
Strafe bedroht, wer aus dem 1 ein] Serb. 40 Höerdtente 59,80 Io 1990 f an % 20] Mehl (Spring⸗Wheat clears) 3,00 3,00 


ſächlichſten Forderungen der Arbeiter, nämlich] ſich in dieſem Kontrakte verpflichten, 1 
Gewerbe macht oder wer unbefugt auf öffent⸗ Griech. 50% Goldr. 3½% Hamb OD. Mais kaum ſtetig, 
unk. b. 1 


einen Stundenlohn von 45 Pfennig und zehn⸗ jede ihnen vom Komtoir verſchaffte Stelle anzu⸗ 


ſtündige Arbeitszeit. Ebenſo wurde der Erich [nehmen und daß ihnen ſpäter für die Reiſe und lichen Wegen, Straßen und Plätzen oder in von 1890 37,25 8 99,75 er Septembe . 
tung eines gemeinſchaftlichen Arbeitsnachweiſes] Vermittelung bis zu 30 Mark vom Lohne abge⸗ einem öffentlichen Verſammlungsorte Glücksſpiele Rum. am. Rente 4% 92,60 Stett Stdtanl 3 ½% —,— 2 see NET — ce 
prinzipiell zugeſtimmt. zogen werden. Der Bahnhofsmiſſion find ſo] hält. Dieſe Vorausſetzungen treffen in vorliegen⸗] Nerikan 0 Goldr. 99,50 Ultimo⸗Kourſe: D 3725 3787 
— — —— „viele ſolcher Fälle bekannt, in denen die Mädchen dem Falle nicht zu, und die Betheiligung an dem | Oeſterr. Banknoten 169,90 Disc.⸗Commandit 202,30 EN wi. N a 
— 2 — | it rer leichtſinnig gegebenen Unterſchrift in] Spiel „Luſtige Sieben“ ftellt daher an ni noch | Put höre ri ge a e i ee 1220 
Stettiner Nachrichten. f Ans ra al Sen Te en Ne 7 7 ae ee e Nasic ir le ben Au, aten 323.0 | Donamie Er 171,70 Getreidefracht nach Liverpool. 2,75 2,50 

Stettin, 8. September. Der Miniſter des Hülfe obigen Vereins befreit werden konnten.] har, daß der Verlierer das in unerlaubtem Spiele Be Dr FRE 5 Chicago, 7. September. 8 

Innern hat nachſtehende Verfügung an den] Wer es alſo nicht nöthig hat, ſeine Heimath zu Fee e vom Gewinner zurückzufordern rechtlich Geſ. (100) 4½ % 95,30 | Harvener 176.800 Wei ei 75 a 
Oberpräſidenten erlaſſen: „Die näch ſteſſperlaſſen, der bleibe lieber im Lande und nähref befugt jet. do. (100) 4% — — | Hibernia, Bergw - es 5 n rn per Sept. | 61,87 62,00 
en A 300 85 ider e am 5 ſich redlich; wer aber dennoch nach Berlin zehen f w,⸗——ʃ.ĩ m 8 (100) 1100 86,10 x We 193,60 M 15 * — ſtetig RE 9055 er 
ezember attfinden. erſcheint dringend] m Ri TR ; 585 — o. unkb. b. 1905 t ; h 30, 75 
3 9 will, der wende ſich wenigſtens an die Bahnhofs r 2 Union Bork:per Seplember. 830 680 


— 5 2 2 HUF (100) 317,0 FETT it 99,75 
Kunft und Wiſſenſehaft. Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (400 Oſtpreuß. Südbahn 95,20 Speck ſhort clean 5,50 5,37½ 
— Im allen Theilen unſeres Vaterlandes] 4% —VI Gm. 100 30 Marſenburg⸗Mlaula - | 
t das Kriegsſpiel begonnen. Ueber die Stett. Vule.⸗Aktien bahn — a IB 


ab 9, — 
toppelfelder brauſt die wilde Jagd der Reiter⸗ Littr. B. 222.75 Norddeutscher Lloyd 113,10 8 
Boch! 0 er Set, ile prior 323,00 | tombarden 32,90 Woſſerſtand. 


wünſchenswerth, die für die Ausführung des] ii > 75 1 . 
Zählgeſchäfts in Betracht kommenden Tage vom Fler N. Borſtaſrahe 5. Rath und Beiſtand; 
30. November bis 2. Dezember bei Anſetzung f j 

der Jahr-, Kram- und Viehmärkte für 1900, j0| isn 
weit nicht erhebliche Bedenken entgegenſtehen, 


marktfrei zu laſſen. Sie wollen demgemäß das Aus den Provinzen. regimenter, durch die klare Herbſtunft klingen die Stett. Straßenbahn 184,00 | Franzeien 149258] „Stettin, 8. September. Im Revier 5,60 
Weitere veranlaſſen und insbeſondere die Bezirks⸗ „Pyritz, 7. September. Geſtern Nachmittag F Petersburg kurz 210,10 Hauen Prince Meter = 17° 10% 5 en 
behörden wegen der Vorſchläge zu den Markt⸗ſentſtand in einer zur Obermühle gehörigen] gel Warſchau kurz 216.25 Henribahn 109,90 


Kleingewehrfeuers. In dem Spiel liegt ſchwerer Tendenz: Schwach. — — mn 


terminen bald mit der erforderlichen Anweiſung Scheune Feuer, welches ſo ſchnell um ſich griff, Gruft: es fol ſich zeigen, ob unſer Heer, unſer 


verſehen.“ daß auch zwei in der Nähe ſtehende Ställe er⸗ Volk i ; fond Tel i } 
a 5 u 5 1 1 olt in Waffen in dem ſtrengen Garniſondienſt elegrapbifche Depeſehen. 
5 e Kalkſeein u 155 5 faßt und vollſtändig zerſtört wurden. & die Schlagfertigkeit und Kriegstüchtigkeit bewahrt Paris, 7. September, Nachmittags. (Schluß⸗ Berlin, 8. September. Das „Kl. J.“ 
Bataillon des kolbergſchen Grenadier⸗Regiments M. L. weisdroy, 7. September, in ſeltaneh und vervollfonmumet hat. Gerade recht zu diefer] Kourſe) Fest. meldet aus Paris: Der Prozeß Piequart, de 
a (2. pom) Nr. 9 Arge vom feaſcgenuß wurde dente den Da lerer) Mobezet für unfere Truppen, an ber die Ber , g. Jam 21. September beginnt, wird Tenfaklonelle 
Pferde un erlitt rt Aridi geboten, indem ſich Sinftler, und. K n völkerung mit ungeſchmälertem Intereſſe theil⸗ “3% Franz. Rente. 103,32 103,32 Enthüllungen bringen. Picquart iſt entſchloſſen 
— Bei dem Monumental⸗ Brunnen welche hier und in Swinemünde im Bade nimmt, kommt eine Serie von zwölf Künſtler⸗ 58 Ital. Rente 93,20 | 93,25 falle ſeit Jahren begangenen Fälſchungen, die das 
au der Grünen Schanze fand heute Vormittag Fh e en ee e Poſtkarten, welche mit größter Anſchaulichteſt n 209 ga Kundicafterbureau im Sriegsminifterium beging, 
die erſte Waſſerprobe ftatt, welche fi) allerdings und einen glänzenden Erfolg erzielten. Ein Pro⸗ draſtiſche und charakteriftiiche Stenen aus dem J Rumäne. .. d .... 4% 47300 ſſchonungslos aufzudecken. Die amiſemitiſch⸗ 


Krieg im Frieden vorführen. Mit Hülfe einer 4% Ruſſen de 1889 chauviniſtiſche Hetzpartei, deren Führung Cavaignac 


Air: = a ene erl. Sad re 51 n 5 ei De Ra 5 ger rg Url 5 . 32½ fen de 1894 67,95 nunmehr übernommen hat, macht verzweifelte Ans 
* 6 ER 18 * N - . * | S 212 9 2 - f 
Zweifel mehr, daß der Brunnen bis zur Herkunft] begabte Violin⸗Virtuoſin kennen, es folgte Herr vielfältigt und bis in die kleinſten Einzelheiten 8% 1 1 Sul sre a 90.50 e ee i eee gegen die 


des Kaiſers am 23. d. M. vollſtändig fertige Hofopernjänger Wünſchmann aus Altenburg, 
geſtellt wird, auch die Umfriedung des Beckens im Veſitz gewaltiger Stimmmittel, verſteht der⸗ 
geht ihrer Vollendung entgegen. ſelbe auch verſtändnißvoll zu ſingen und erntete 

— In Warſow findet am Sountag, den beſonders mit „Alt⸗Heidelberg“ von Jenſon und 
18. d. M., die Einweihung des dortigen „Der Stern von Hutter“ lebhaften Beifall. 
Krieger⸗Denkmals ſtatt und ſind die Einen vollen Erfolg hatte auch die Stettiner 
Krieger⸗Vereine der Umgegend dazu eingeladen.] Konzertſängerin Frl. Martha Münch mit Liedern 
Es ſind Vorbereitungen getroffen worden, welche | von Hildach, Götze, Cornelius und Mendels⸗ 
einen in jeder Weiſe würdigen Verlauf der Feier ſohn und beruhigte ſich das Publikum in ſeinen 


des Stofflichen, ſowie auch im künſtleriſchen] 4% Serben 60,00 
Ton der Farbenſtimmung wiedergegeben. Die 4% Spanier äußere Anleihe... 42,00 41,52½ 
Runen, e bee u. Meißner 15 Buch Fremen ER TER TUR 1100 A 
zeipzig) die Bezeichnung „Deutſche Wehr und 5 ee eee ' 8 
Waffen“ gegeben hat, reihen ſich in jeder Be⸗ Laber Ochs bligationen — — 481,00 | 485,00 
ziehung den von derſelben Firma hergeſtellten] 4% ungar. Goldrente nn. 
Poſtkarten⸗Serien aus unſerer Kriegs⸗ und] Meridional⸗Aktien 680,00 679,00 
Handelsmarine würdig an und werden gewiß | Oeſterreichiſche Staatsbahn... — ö 
als Grüße aus dem Manöverfelde, aus dem] Lombardeeee n. 


Hamburg, 8. September. (Privat⸗Tele⸗ 
gramm.) Das Erkenntniß des Hamburger Land⸗ 
gerichts im Prozeß Bismarck gegen die Photo⸗ 
graphen Wilke und Prieſter beſtätigt die am 5. 
Auguſt erlaſſene Verfügung der Ferien⸗Zivilkam⸗ 
mer des Landgerichts; jedoch werden die Worte 
20 000 Mark Geldbuße für jeden Uebertretungs⸗ 


ſichern. Beifallsbezeugen nicht eher, als bis ſich die be⸗ ; ; e 5 Faß 
Zur Vermi eim Erdgeſchoß i ’ AR < g gern und b B. de France. 9 A oe { ; 3 2 5 N 
„Zur Vermiethung der im Erdgeſchoß und Lebte Sängerin zu einer Zugabe entſchloß. Als ern 5 25 oder Bivouak, 9 W 96950 90500 fall dahin abgeändert . et von 6 Mo⸗ 
erſten Stock des ſtädtiſchen Hauſes Frauenſtraße] Pianiſt wirkte Herr Emil Schubert aus Berlin Banque ottomane 554,00 554,00 naten für jeden einze des Zuwiderhan⸗ 
e ee ee im Geſctz, mit, welcher über erftannliche teentice ee See ee a ze Credit Lennie . . «+ 871.00 877,00 f delns. Das Se, wurde ohne Begründung 
le i \ 5 und virtuoſen Vortrag verfügte. er zahlreiche beer . ä 99＋˙ . 622, 642,00 ü ie Photographen I ruf 
zimmer der. Defonomie-Deputation, Termin an. Beſuch I en) ie ra Au Sportsnachrichten. langt. Estrat.. e 80,00 81,00 W nn * 
75 N 777 905 3 an kit von nahme der einzelnen Gaben des Programms hat Berlin, 8. September. Das Veerund⸗ res en * 3 eg weiß, 8. September. Ungeheure Sen⸗ 
3 bewieſen, daß viele Muſikfreunde und Muſikver⸗ zwanzig⸗Stunden⸗Rennen auf der Radfahrbahn] Snezkanal⸗Aktien . 3696 3695 jation erregt hier ein Artikel der „Petersburger 


höchſte Gebot ab. Bislang betrug der Mieth-ſtändige hier weilen, und will ich bei dieſer Ge⸗ zu Halenſee begann geſtern Abend 8 Uhr bei] Wechſel auf Amſterdam kurz .... 207,18 207,18 Nowoſti“, in welchem behauptet wird, daß der 


| 


zins 1920 Mark jährlich. e - legenheit nicht unterlaſſen, eines Mißſtandes zu|günftigem Wetter und namentlich auf den billigeren] do. auf deutſche Plätze 3 M. 1225 h 2 g 
* Gin gewaltiger Menſchenauf la uf erwähnen, der hier ſchwer empfunden wird. Es] Plätzen recht gut beſetzter Bahn. Zehn Fahrer] do. auf Jule = 4 it 0 20 oe Joll, e 
entſtand geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhrſiſt nämlich die unbegreifliche Beſtimmung ge- erſchienen am Start, der Deutſch⸗Ameritaner] do. auf London kurz 25% 25 % neutrales Gebie 2 ſaß⸗Lothringen als 
am Bollwerk gegenüber der Hagenſtraße. Dortſ troffen, daß das Muſik⸗Zimmer des Kurhauſes] C. W. Miller⸗New⸗Jork, die Franzoſen Conſtant] Cheque auf London .... 25,26 25,26 Paris, 8 e . — Eſterhazy ſoll 
trieb ein taubſtummer und anſcheinend geiſtes nur von 8 bis 10 Uhr (jage von 8 bis 10 Uhr)] Huret⸗Paris und Marius The⸗Marſeille, der 55 auf Madrid kurz % 30500 geſtern in der ga 1 N 
an * Ben 1 5 0 Wee Vormittags und von 5 bis 7 Uhr Nachmittags] Münchener Th. Robl, die Berliner Rich. Engel⸗ 8 * 5 ei 22900 hobenen Klon 9 a gegen or — 
elzfuß ab, um damit zu ſchlagen und begann] dem Publikum geöffnet werden darf, während] hardt, Willy Hartwig, Karl Hörmann und Ernſt] Privatdiskont . 17 1¼ Kläger aber uicht erichtenen a wurde der 


5 5 G. er und Guſtav 2 * 
Huhn⸗Charlottenburg, dieſer als Herrenfahrer des 2 
Deutſchen Radfahrerbundes. Rivierre⸗Paris, auf Hamburg, 7. September, Nachm. > Uhr. 
deſſen Leiſtungen man beſonders gejpannt war, Kaffee. Nachmittagsbericht.) Ben. nd 
konnte nicht zugelaſſen werden, weil er ſich drei] Santos per September 32,00 G., per 1 
rädriger Sritimaderfahegenge bedienen wollte, en a per März 32,75 G., per Mai 
was aus guten Gründen ausgeſchloſſen war.], 8 
Raſſmuſſen⸗Kopenhagen und Walraut⸗Luxemburg Hamburg, 7. September, Madım. 3 Uhr. 
waren nicht gekommen. Zum großen Theile] Zucker. (Nachmittagsberi — ben⸗Rofßucker 
dienten Selbitjahrer als Schrittmacher, vielfach n e Da a 9 
it bei indfä ; N er 
m beſonderen Windfängern verſehen. Dftober 9,75, per November 9,70, per De 5 85 
f re per Ming 10,00, be 15 10,10. Ruhig. 
DE WR . Bremen, 7. September. (Börſen⸗Schlußber. 
Städtiſcher Viehhof. Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Wollen 555 
Stettin, 8. September. (Original⸗Bericht.)] Bremer Petroleum » Börfe] Loko 6,50 B. 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend:] Schmalz flau. Wilcox 27¼ Pf., Armour ſhield / 
283 Rinder, 323 Kälber, 662 Schafe, 79627 ¼ Pf., Cudahy 28 / Pf., Choice Grocery 28 / mandant theilte geſtern einem engliſchen Journa⸗ 
Schweine. Donnerſtag bis Mittags 12 Uhr: Pf., White label 28¼ Pf. — Speck 55 liſten mit, daß er im Falle eines neuen 
55 Rinder, 67 Kälber, 165 Schafe, 189 Schweine. Short clear middl. loko 31½ Pf. — Reis Aufſtandes der Muſelmanen Kandia einfach den 


ſchließlich ſich zu entkleiden. Als er dann ins] das Leſezimmer den ganzen Tag über geöffnet 
Waſſer gehen wollte, wurde er von mehreren ft. Maß das nicht dem Mufit Lebenden In 
Leuten feſtgehalten. Juzwiſchen war; die treibenden Badepublikum deu hiefigen Aufenthalt 
Sanitätswache II benachrichtigt worden, dieſelbe geradezu verleiden ? 
entſandte ihren Krankenwagen und ließ den Köslin, J. September. Wie die „Kös⸗ 
bedauernswerthen Menſchen in das ſtädtiſche iner Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, 
Kraukenhaus befördern. — Vor dem Hauſe f iſt ein Veſitzwechſel in den Aktien der hieſigen 
Bogislapſtraße 50 wurde in letzter Nacht ein] Papierfabrik eingetreten. Es wurde in Folge 
Scheerenſchleifer hülflos aufgefunden, derſelbe deſſen u. A. beſchloſſen, die Fabrikation inſofern 
war aus einer nahegelegenen Schankwirthſchaftſ weſentlich zu vereinfachen, als man ſich haupt⸗ 
unjanft hinausbefördert worden und hatte er ſich] ſächlich der Herſtellung von Hadernpapieren zu⸗ 
durch den Fall auf das Straßenpflaſter jo ernſt⸗ [wenden will. Dieſe Maßregel hat zwar zur 
liche Verſtauchungen zugezogen, daß eine Ueber⸗ Folge, daß leider eine Anzahl Arbeitskräfte ent 
führung in das Krankenhaus nothwendig wurde. behrlich wird, da nun aber die Niedermühle 
„Zinnowitz war 9 2. Septbr. welche bisher nicht im Betrieb war, jetzt mit 
beſu 57255 Fremden gegen 4926 im Vorjahre den zur Fabrikation nöthigen Maſchinen und 
8 1333 % . Apparaten ausgerüſtet wird, jo kann auf Wieder⸗ 
f ite Am 1. Ger Zr Jahres DR RE beſchäftigung der z. Zt. zu entlaſſenden Leute 
veiterung der „Berliner Penſions⸗Zuſchuß⸗ nach Inbetriebsetzung der Niedermühle jo weit 
und Unterſtützungskaſſe für mit Penſtonsberech⸗[als möglich wieder Bedacht genommen werden. 


Termin verſchoben. Das Gerücht, daß Eſterhazy 
aus Paris geflüchtet ſei, beſtätigt ſich alſo nicht. 
Er bat geſtern einen Freund im Gerichtsgebäude, 
ihn über den Inhalt der bei ihm beſchlagnahmten 
Dokumente zu unterrichten. 

Athen, 8. September. Neue Telegranmte 
aus Kandia beſagen, daß die Unruhen im 


Innern der Stadt fortdauern. Bei der erſten 
Revolte find im Ganzen 200 Mann getödtet 
und 45 verwundet worden. Der engliſche und 
der ruſſiſche Kommandant befinden ſich im Hafen 
und nehmen aus der Stadt flüchtende Lands⸗ 
leute an Bord. Es werden Feuerſpritzen an 
Land geſchafft, um bei einem neuen Brande ein⸗ 
greifen zu können. 

Kandia, 8. September. Der engliſche Kom⸗ 


tigung angeſtellte Lehrerinnen“ zu einer Preu⸗ Bezahlt wurden für 50 Kg. (100 Pfund) ſtetig. — Kaffee ruhig. — Baumwolle ruhig. —ſchriſtlichen Inſurgenten zur Plünderung über⸗ 
Bifhen Ruhegehalts⸗ und unte . h lachigewicht: NS Upland middl. ble 1 Pf. Se ER laſſen werde. ene ſei in aldi Alles ruhig. 
ſtützungskaſſe für mit Ruhege⸗ Offen e Stellen Rinder: Ochſen a) vollfleiſchige, aus⸗ Antwerpen, 7. September, Nachm. 2 Uhr. Die Inſurgenten hätten ſich mit Begleitung von 


Soldaten bis vor die Thore der Stadt begeben, 
die von einem militäriſchen Kordon dicht um⸗ 
zogen ſei. Der engliſche Kommandant richtet an 
die Großmächte das Verlangen, Truppen aus 
Land zu ſetzen und Vorkehrungen zu treffen, daß 
bei einem neuen Ausbruche von Unruhen das 


halts-Berechtigun an lte Leh⸗⸗ gemäſtete, höchſten Schlachtwerths, höchſtens Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
rerinnen ſtatt. Die Berliner Kaſſe verfügt] für Militäranwärter im Bezirk des 2. Armee⸗[7. Jahr alt — bis —, b) junge fleiſchige, weiß loko 17,87 bez. u. B., per September 
bereits über ein Grundkapital von 34 000 Mark.] Korps. Sofort, Bromberg, Magiſtrat, Polizei⸗ nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete] 17,87 B., per Oktober 18,00 B., per Januar⸗ 
Zur preußiſchen Kaſſe ſind bisher 824 neue Mit⸗ ſergeant, 1350 Mark jährliches Anfangsgehalt, 57 bis 58, e) mäßig genährte junge und gut ges April 18,25 B. Zeit. 
glieder augemeldet worden, fo daß die erweiterte während der Probedienſtleiſtung ¾ dieſes Ge- nährte ältere 55 bis 56, d) gering genährte jeden Schmalz per September 66,25. 
KNaſſe jetzt 1423 Mitglieder zählt. Obgleich der] halts, bei guter Führung findet von 3 zu 3] Alters 52 bis — Bullen: a) vollfleiſchige Paris, 7. September. Getreidemarkt. 
Jährliche Beitrag nur 12 Mark beträgt, können] Jahren eine Steigerung des Einkonnmens, ſechs! höchſten Schlachtwerths 58 bis 59, b) mäßig ges! (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per September B em berdement der Stadt ſofort erfolgen könne, 
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